Regelung des Ministeriums für

Ernährung, Landwirtschaft und Umwelt

über die

Berufsausbildung und Prüfung Behinderter zum Gartenbaufachwerker

Vom 1. Juni 1979 (GABl. S. 586)

Vorbemerkung

Die nachfolgende Regelung gilt für lern​behinderte Jugendliche.

Nach der Entlassung aus der Sonderschule bieten sich folgende Möglichkeiten einer Ausbildung im Gartenbau:

1.
im anerkannten Ausbildungsberuf Gärtner die übliche Ausbildung zu durchlaufen;

2.
im anerkannten Ausbildungsberuf Gärtner die übliche Ausbildung im ausbildenden Gartenbaubetrieb zu durchlaufen und berufsbegleitend eine Sonderberufsschule zu besuchen;

3.
als besondere Ausbildungsform die Gartenbaufacherkerausbildung zu durchlaufen, bei der auf die jeweilige Lernfähigkeit besondere Rücksicht genommen wird. Diese Jugendliche besuchen die Sonderberufsschule.

Sind lernbehinderte Jugendliche zum Zeitpunkt der Schulentlassung den Ausbildungsanforderungen noch nicht gewachsen, sollen sie berufsvorbereitende Maßnahmen zur Einführung in eine Ausbildung durchlaufen. Je nach Entwicklungsfortschritt können die Jugendlichen nach Beendigung der berufsvorbereitenden Maßnamen eine der genannten Ausbildungsmöglichkeiten wählen.

In die Berufsausbildung zum Gartenbaufachwerker können Jugendliche, die auf Grund ihrer Behinderungen auch bei unterstützenden besonderen Maßnahmen in Betrieb und Berufsschule Ausbildungsabschlüsse in den anerkannten Ausbildungsberufen voraussichtlich nicht erreichen werden, eintreten. Bei diesen Jugendlichen sind im Einzelfall Art und Umfang der Behinderung sowie die beruflichen Förderungsmöglichkeiten durch eine Gruppe von Fachleuten - Sonderpädagogen, Behinderten-Berufsberater, Rehabilitations-Fachleute, Psychologen, evtl. Fachärzte - festzustellen, insbesondere

-
Einschränkungen der intellektuellen Leistungsfähigkeit, wie


Beeinträchtigung des gesamten Intelli​genzbereichs. Die Folge davon kann u.a. verminderte Lernfähigkeit bzw. eine Verlangsamung des Lerntempos sein,


Ausfälle in einem Einzelbereich, z.B. Störungen der Merkfähigkeit, der Gestaltwahrnehmung, des Abstraktionsvermögens;

-
Verzögerung und Beeinträchtigung in der Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit, wie


mangelnde psychische und physische Belastbarkeit, Störungen des Gefühls- und Willenslebens,


geringe Selbständigkeit und Verantwortungsbereitschaft, Mangel an Zielstrebigkeit und Leistungswillen,


neurotische Fehlhaltungen (häufig durch eine ungünstige soziale Umwelt verursacht),


Schwierigkeiten, sich in der Gemeinschaft einzuordnen;

-
Störungen im psychomotorischen Bereich wie


Störungen im Bereich der Sinneswahrnehmung,


Störungen im Bereich der grob- bzw. feinmotorischen Bewegungsabläufe;

-
Eignung für eine der genannten Ausbildungsmöglichkeiten im Gartenbau.

Die beruflichen Förderungsmöglichkeiten sind mit dem Klassenlehrer, den Eltern und dem Schüler rechtzeitig zu besprechen und zu beraten.

Die Jugendlichen bedürfen einer gezielten, individuellen betrieblichen und schulischen Betreuung. Deshalb muss der Ausbildende einschlägige Erfahrungen haben, die Ausbildungsstätte entsprechend geeignet sein und für den Auszubildenden der Besuch einer Sonderberufsschule gewährleistet sein.

Auf Grund von §§ 44, 48 und 58 Abs. 2 des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) vom 14. August 1969 (BGBl. I. S. 1112) erlässt das Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Umwelt im Einvernehmen mit dem Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Sozialordnung folgende vom Berufsbildungsausschuss beschlossene Regelung:

1.
Allgemeines


Diese Regelung gilt für die Berufsausbildung Behinderter im Sinne des § 48 des Berufsbildungsgesetzes, die nach Art und Schwere ihrer Behinderung nicht in einem anerkannten Ausbildungsberuf ausgebildet werden können.


Eine solche Behinderung wird unterstellt, wenn


a)
der Auszubildende eine Sonder​schule besucht hat,


b)
die Sonderschule und die Berufsberatung des zuständigen Arbeitsamtes die Eignung für eine Vollausbildung verneint haben.


Art und Schwere der Behinderung ergeben sind aus der schriftlichen Äußerung des Sonderpädagogen der Sonderschule und des Behindertenberaters, hilfsweise des Berufsberaters des zuständigen Arbeitsamtes und eines Facharztes.

2.
Ausbildungsdauer


Die Ausbildung zum Gartenbaufachwerker dauert drei Jahre. Sie gliedert sich in eine Grund- und eine Fachstufe. Die Grundstufe dauert ein, die Fachstufe zwei Jahre.

3.
Ausbildungsberufsbild


Die Ausbildung erstreckt sich auf die Vermittlung von Fertigkeiten und einfachen Kenntnissen auf folgenden Gebieten:

3.1
Ausbildungsstätte


-
Standort,


-
Einrichtung,


-
Arbeitsschutz und Unfallverhütung.

3.2
Vorbereitende Arbeiten


-
Flächenaufteilung,


-
Herrichten des Arbeitsplatzes.

3.3
Böden, Erden, Substrate


-
Bodenbearbeitung,


-
Bodenverbesserung, Entwässerung,


-
Aufbereiten, Herrichten von Erden und Substraten.

3.4
Pflanzen


-
Pflanzenkenntnisse,


-
Aufbau und Lebenserscheinun​gen,


-
Vermehrung,


-
Verwendung.

3.5
Kultur- und Pflegemaßnahmen


-
Pflege des Standortes,


-
Düngung,


-
Bewässerung,


-
Arbeiten an der Pflanze,


-
Pflanzenschutz,


-
Wachstumsregulatoren.

3.6
Maschinen und Geräte


-
Einsatz,


-
Wartung.

3.7
Werkstoffe und Hilfsmittel


-
Materialkunde,


-
Verwendung.

3.8
Ernte und Vermarktung


-
Ernte,


-
Aufbereitung (reinigen, sortieren, verpacken),


-
Lagerung,


-
Absatz.

3.9
Wirtschafts- und Sozialkunde

-
Betriebswirtschaft,


-
Arbeits- und Materialbedarf,


-
Arbeitsrecht und Versicherungswesen.

4.
Ausbildungsrahmenplan


Die Vermittlung der Fertigkeiten und Kenntnisse richtet sich nach dem Ausbildungsrahmenplan.

5.
Berufsausbildung außerhalb der Ausbildungsstätte


Sofern die erforderlichen Fertigkeiten und Kenntnisse nicht in vollem Umfang in der Ausbildungsstätte vermittelt werden können, soll dies in geeigneten Einrichtungen außer​halb der Ausbildungsstätte durch​geführt werden.

6.
Ausbildungsplan


Der Ausbildende hat unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für den Auszubildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen.

7.
Führung des Berichtsheftes


Der Auszubildende hat unter beson​derer Berücksichtigung der Behin​derung ein einfaches Berichtsheft in Form eines Ausbildungsnachweises zu führen. Der Ausbildende hat das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen.

8.
Zwischenprüfung


Nach dem ersten Ausbildungsjahr ist eine formlose Zwischenprüfung im Zusammenwirken mit dem Betrieb nach näherer Bestimmung durch das Regierungspräsidium als zuständiger Stelle abzulegen.


Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die im Ausbildungsrahmenplan für das erste Ausbildungsjahr aufgeführten einfachen Fertigkeiten und Grundkenntnisse sowie auf den entsprechenden Lehrstoff der Sonderberufsschule, soweit dieser für die Berufsbildung wesentlich ist.

9.
Abschlussprüfung

9.1
Die Prüfung erstreckt sich auf die im Ausbildungsrahmenplan aufgeführten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf den im Unterricht der Sonderberufsschule vermittelten Lehrstoff, soweit dieser für die Berufsausbildung wesentlich ist.

9.2
In der Prüfung sollen die besonderen Verhältnisse der Ausbildungsstätte berücksichtigt werden.

9.3
Die Fertigkeitsprüfung dauert höchstens drei Stunden. In ihr sollen mindestens vier Aufgaben aus einem der nachstehend aufgeführten Sachgebiete des Ausbildungsrahmenplanes gestellt werden.

9.3.1
Zierpflanzenbau, einschließlich der Staudengärtnerei


-
Vermehrung,


-
Arbeiten an der Pflanze,


-
Pflege des Standortes,


-
Einsatz von Maschinen, Geräten und Einrichtungen.

9.3.2
Gemüsebau


-
Vermehrung,


-
Arbeiten an der Pflanze,


-
Aufbereitung,


-
Einsatz von Maschinen, Geräten und Einrichtungen.

9.3.3
Garten- und Landschaftsbau


-
Bodenbearbeitung,


-
Verwendung der Pflanzen,


-
Arbeiten an der Pflanze,


-
Einsatz von Maschinen, Geräten und Werkstoffen.

9.3.4
Friedhofsgärtnerei


-
Vermehrung,


-
Bodenbearbeitung,


-
Verwendung der Pflanzen,


-
Arbeiten an der Pflanze.

9.4
In der Kenntnisprüfung soll der Prüfling möglichst in programmierter Form in folgenden Gebieten geprüft werden:

9.4.1
Allgemeines Fachwissen

-
Pflanzenkenntnisse,


-
Bodenkunde,


-
Düngung.

9.4.2
Besonderes Fachwissen

-
Pflanzen- und Sortenkenntnisse,


-
Kultur- und Pflegemaßnahmen,


-
Werkstoffe und Hilfsmittel.

9.5
Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses der Prüfung werden die Leistungen in der Fertigkeitsprüfung doppelt, die Leistungen in der Kenntnisprüfung einfach gewertet.

10.
Prüfungsverfahren


Die Durchführung des Prüfungsver​fahrens richtet sich nach den Be​stimmungen der Verordnung des Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Umwelt über die Durchführung von Abschlussprüfungen in den Ausbildungsberufen der Landwirtschaft vom 6. Februar 1975 (GBl. S. 188) unter entsprechender Berücksichtigung der sich aus der Behinderung ergebenden Besonderheiten.

11.
Übergangsbestimmungen


Wer eine vergleichbare, mindestens dreijährige Ausbildung vor Inkrafttreten dieser Regelung begonnen hat, kann auch ohne Zwischenprüfung an der Abschlussprüfung teilnehmen. Die Zeiten mit vergleichbarer Ausbildung können bei entsprechendem Ausbildungsstand im vollen Umfang auf die Gesamtausbildungszeit angerechnet werden.

12.
Inkrafttreten


Die Regelung tritt am 1. Juni 1979 in Kraft.

An die Regierungspräsidien, Landratsämter

Anlage

Ausbildungsrahmenplan

für die Berufsausbildung Behinderter zum Gartenbaufachwerker 

Sachliche Gliederung der allgemeinen Fertigkeiten und Kenntnisse

	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

	1
	Ausbildungsstätte

a)
Standort

b)
Einrichtung

c)
Arbeitsschutz und Unfallverhütung
	a)
Standort


-
Grundkenntnisse über Klima, Boden- und Wasserverhältnisse

b)
Einrichtung


-
Grundkenntnisse über Kulturräume


-
Grundkenntnisse über die Heizung


-
Grundkenntnisse über die Energie- und Wasserversorgung

c)
Arbeitsschutz und Unfallverhütung


-
Grundkenntnisse über das Verhalten bei Unfällen und die Erste Hilfe



	2
	Vorbereitende Arbeiten

a)
Flächenaufteilung

b)
Herrichten des Arbeitsplatzes
	a)
Flächenaufteilung


-
Fertigkeiten im Einteilen von Flächen


-
Grundkenntnisse über Pflanzenabstände

b)
Herrichten des Arbeitsplatzes


-
Fertigkeiten im Einrichten des Arbeitsplatzes


-
Grundkenntnisse über Arbeitsverfahren



	3
	Böden, Erden, Substrate

a)
Bodenbearbeitung

b)
Bodenverbesserung, Entwässerung

c)
Aufbereiten, Herrichten von Erden und Substraten
	a)
Bodenbearbeitung


-
Fertigkeiten in den Techniken der Bodenbearbeitung insbesondere im Graben, Harken, Fräsen, Pflügen und Eggen


-
Fertigkeiten mit Handgeräten und Maschinen

b)
Bodenverbesserung, Entwässerung


-
Fertigkeiten in der Verbesserung der Bodenstruktur mit Maschinen und organischen Mitteln

c)
Aufbereitung und Herrichten von Erden und Substraten


-
Grundkenntnisse über die Eignung von Erden und Substraten für die gebräuchlichsten Pflanzen


-
Fertigkeiten im Herstellen, Mischen und Lagern von Erden und Substraten



	4
	Pflanzen

a)
Pflanzenkenntnisse

b)
Aufbau und Lebenserscheinungen

c)
Verwendung
	a)
Pflanzenkenntnisse


-
Grundkenntnisse über Arten und Sorten

b)
Aufbau und Lebenserscheinungen


-
Grundkenntnisse über äußeren und inneren Aufbau


-
Grundkenntnisse über Lebenserscheinungen, Wachstumsvorgänge und Umwelteinflüsse

c)
Verwendung


-
Grundkenntnisse über die Eignung der gebräuchlichsten Arten und Sorten für die spätere Verwendung





	5
	Kultur- und Pflegemaßnahmen

a)
Düngung

b)
Bewässerung

c)
Pflanzenschutz


	a)
Düngung


-
Fertigkeiten im Ausbringen von Düngern


-
Grundkenntnisse über die gebräuchlichsten Düngearten


-
Grundkenntnisse über die Lagerung von Düngern

b)
Bewässerung


-
Fertigkeiten im Bereich der Bewässerungseinrichtungen


-
Grundkenntnisse über Bewässerungsverfahren

c)
Pflanzenschutz


-
Fertigkeiten im Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln unter Aufsicht


-
Erkennen von häufig auftretenden Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschädlingen


-
Grundkenntnisse über die gebräuchlichsten Pflanzenschutzmittel, ihre Anwendung und Aufbewahrung



	6
	Ernte und Vermarktung

a)
Ernte

b)
Aufbereitung

c)
Lagerung

d)
Absatz


	a)
Ernte

b)
Aufbereitung

c)
Lagerung

d)
Absatz



	7
	Wirtschafts- und Sozialkunde

a)
Betriebswirtschaft

b)
Arbeits- und Materialbedarf

c)
Arbeitsrecht und Versicherungswesen
	a)
Betriebswirtschaft


-
Grundkenntnisse der betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge

b)
Arbeits- und Materialbedarf


-
Grundkenntnisse des Arbeits- und Materialbedarfs bei wichtigen Arbeitsvorgängen

c)
Arbeitsrecht und Versicherungswesen


-
Grundkenntnisse des Arbeitsrechts und des Versicherungswesens



	
	
	

	
	
	

	
	
	


Zeitliche Gliederung der allgemeinen

Fertigkeiten und Kenntnisse

1.
In der Grundstufe (erstes Ausbildungsjahr) sind zu vermitteln:


Einführung, Erwerb der Grundfertigkeiten und einfacher Grundkenntnisse über


Standort der Ausbildungsstätte,


Arbeitsschutz und Unfallverhütung,


Einrichten des Arbeitsplatzes,


Bodenbearbeitung mit Handgeräten,


Herstellen, Mischen und Lagern von Erden und Substraten nach Anweisung,


Bedienen der Bewässerungseinrichtungen nach Anweisung.

2.
in der Fachstufe (zweites und drittes Ausbildungsjahr) sind zu vermitteln:


Erweiterung der bisher erworbenen Fertigkeiten und Grundkenntnisse über


Einrichtung der Ausbildungsstätte,


Arbeitsverfahren,


Flächenaufteilung,


Bodenbearbeitung mit einfachen Maschinen,


Entwässerung,


Pflanzen, insbesondere Pflanzennamen und Pflanzensorten,


Pflanzen, ihr Aufbau und ihre Lebenserscheinungen,


Verwendung der Pflanzen,


Verbesserung der Bodenstruktur,


Eignung von Erden und Substraten für die gebräuchlichsten Pflanzen,


Düngung,


Bewässerungsverfahren,


Durchführung von Pflanzenschutzmaßnahmen unter Aufsicht,


Arbeits- und Materialbedarf,


Grundkenntnisse über Arbeitsrecht und Versicherungswesen,


Einfache betriebswirtschaftliche Zusammenhänge, 


Ernte und Vermarktung.

Sachliche Gliederung der besonderen Fertigkeiten und Kenntnisse
A. In Ausbildungsstätten des Zierpflanzenbaus einschließlich der Staudengärtnerei:

	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	1
	Pflanzen

a)
Pflanzenkenntnisse

b)
Vermehrung


	a)
Pflanzenkenntnisse


-
Grundkenntnisse über Arten und Sorten

b)
Vermehrung


-
Fertigkeiten in verschiedenen Arten der Vermehrung, insbesondere Aussäen, Teilen sowie Gewinnen und Stecken von Stecklingen


-
Grundkenntnisse über die Behandlung des Saat- und Pflanzengutes sowie der Mutterpflanzen



	2
	Kultur- und Pflegemaßnahmen

a)
Pflege des Standortes

b)
Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren und Wachstumsfaktoren
	a)
Pflege des Standortes


-
Fertigkeiten in der Wartung der Anzuchteinrichtungen


-
Fertigkeiten in der Bodenlockerung


-
Fertigkeiten in der Unkrautbekämpfung

b)
Arbeiten an der Pflanze


-
Fertigkeiten im Pikieren, Topfen und Pflanzen


-
Fertigkeiten im Rücken, Schneiden, Stutzen, Formen, Ausbrechen, Stäbeln und Aufbinden


-
Grundkenntnisse über die Auswirkungen von Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren und Steuerung der Wachstumsfaktoren


-
Fertigkeiten im Umgang mit Einrichtungen zum Heizen, Lüften, Schattieren, Belichten, Verdunkeln, Spritzen und Kühlen


-
Grundkenntnisse über die Auswirkungen der gebräuchlichsten Wachstumsregulatoren



	3
	Maschinen und Geräte

a)
Einsatz

b)
Wartung
	a)
Einsatz


-
Fertigkeiten im Arbeiten mit und an den Maschinen und Geräten, insbesondere für Bodenbearbeitung, Erdaufbereitung, Düngung, Bewässerung, Pflanzenschutz, Transport, Sortieren und Verpackung


-
Grundkenntnisse über das Verhalten bei Störungen

b)
Wartung


-
Fertigkeiten im Pflegen der Maschinen, Geräte und Einrichtungen



	4
	Werkstoffe und Hilfsmittel

a)
Materialkunde

b)
Verwendung
	a)
Materialkunde


-
Grundkenntnisse über die im Gartenbau gebräuchlichsten Materialien, insbesondere Kunststoffe, Holz, Metall, Glas und Brennstoffe

b)
Verwendung


-
Fertigkeiten im Ausführen üblicher Arbeiten bei Verwendung von Werkstoffen und Hilfsmitteln




	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	5
	Ernte und Vermarktung

a)
Ernte

b)
Aufbereitung

c)
Lagerung

d)
Absatz


	a)
Ernte


-
Fertigkeiten in den Erntearbeiten, insbesondere im Schneiden, Pflücken und Räumen


-
Grundkenntnisse über die wichtigsten Erntebedingungen

b)
Aufbereitung


-
Fertigkeiten im Reinigen


-
Fertigkeiten im Sortieren und Verpacken


-
Grundkenntnisse über Qualitätsunterschiede

c)
Lagerung


-
Fertigkeiten im Vorbereiten der Erzeugnisse und im Einbringen in Lager- und Kühlräume


-
Grundkenntnisse über Lagerschäden

d)
Absatz


-
Grundkenntnisse über Absatzerfordernisse und Vermarktungseinrichtungen




B. In Ausbildungsstätten des Gemüsebaus:

	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse

	1
	Pflanzen

a)
Pflanzenkenntnisse

b)
Vermehrung


	a)
Pflanzenkenntnisse


-
Grundkenntnisse über Arten und Sorten

b)
Vermehrung


-
Fertigkeiten in verschiedenen Arten der Vermehrung, insbesondere Aussäen, Teilen


-
Grundkenntnisse über die Behandlung des Saat- und Pflanzengutes



	2
	Kultur- und Pflegemaßnahmen

a)
Pflege des Standortes

b)
Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren
	a)
Pflege des Standortes


-
Fertigkeiten in der Wartung der Anzuchteinrichtungen 


-
Fertigkeiten in der Bodenlockerung


-
Fertigkeiten in der Unkrautbekämpfung

b)
Arbeiten an der Pflanze


-
Fertigkeiten im Pikieren, Topfen und Pflanzen


-
Fertigkeiten im Rücken, Schneiden, Stutzen, Formen, Ausbrechen, Stäbeln und Aufbinden


-
Grundkenntnisse über die Auswirkungen von Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren


-
Fertigkeiten im Umgang mit Einrichtungen zum Heizen, Lüften, Schattieren, Belichten, Verdunkeln, Spritzen und Kühlen


-
Grundkenntnisse über die Auswirkungen der gebräuchlichsten Wachstumsregulatoren



	3
	Maschinen und Geräte

a)
Einsatz

b)
Wartung
	a)
Einsatz


-
Fertigkeiten im Arbeiten mit und an den Maschinen und Geräten, insb. für Bodenbearbeitung, Erdaufbereitung, Düngung, Bewässerung, Pflanzenschutz, Ernte, Transport, Sortierung und Verpackung


-
Grundkenntnisse über das Verhalten bei Störungen

b)
Wartung


-
Fertigkeiten im Pflegen der Maschinen, Geräte und Einrichtungen


	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	4
	Werkstoffe und Hilfsmittel

a)
Materialkunde

b)
Verwendung
	a)
Materialkunde


-
Grundkenntnisse über die im Gartenbau gebräuchlichsten Materialien, insbesondere Kunststoffe, Holz, Metall, Glas und Brennstoffe

b)
Verwendung


-
Fertigkeiten im Ausführen üblicher Arbeiten bei Verwendung von Werkstoffen und Hilfsmitteln



	5
	Ernte und Vermarktung

a)
Ernte

b)
Aufbereitung

c)
Lagerung

d)
Absatz


	a)
Ernte


-
Fertigkeiten in den Erntearbeiten, insbesondere im Schneiden, Pflücken und Räumen


-
Grundkenntnisse über die wichtigsten Erntebedingungen

b)
Aufbereitung


-
Fertigkeiten im Reinigen


-
Fertigkeiten im Sortieren und Verpacken


-
Grundkenntnisse über Qualitätsunterschiede

c)
Lagerung


-
Fertigkeiten im Vorbereiten der Erzeugnisse und im Einbringen in Lager- und Kühlräume


-
Grundkenntnisse über Lagerschäden

c)
Absatz


-
Grundkenntnisse über Absatzerfordernisse und Vermarktungseinrichtungen




C. In Ausbildungsstätten des Garten- und Landschaftsbaues:

	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	1
	Vorbereitende Arbeiten

a)
Flächenaufteilung

b)
Herrichten des Arbeitsplatzes


	a)
Flächenaufteilung und Vermessung


-
Mitwirken beim Einteilen und Vermessen von Flächen

b)
Herrichten des Arbeitsplatzes, insbesondere der Baustelle


-
Fertigkeiten im Ausgraben, Ballieren und Einschlagen von Gehölzen und Stauden


-
Fertigkeiten im Schälen und Lagern von Grassoden


-
Fertigkeiten in der Sicherung des Mutterbodens


-
Mitwirken beim Bau von Schutzvorrichtungen, beim Fällen von Bäumen und beim Roden


-
Grundkenntnisse über die gebräuchlichsten Arbeitsverfahren



	2
	Böden, Erden, Substrate

a)
Bodenbearbeitung

b)
Bodenverbesserung, Entwässerung
	a)
Bodenbearbeitung


-
Fertigkeiten im Abtragen, Auftragen, Transportieren, Formen, Lockern und Verdichten


-
Fertigkeiten im Umgang mit Geräten und Maschinen

b)
Bodenverbesserung und Entwässerung


-
Grundkenntnisse über die gebräuchlichsten Verfahren und Auswirkungen der Bodenverbesserung und Entwässerung




	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	3
	Pflanzen

a)
Pflanzenkenntnisse

b)
Vermehrung

c)
Verwendung
	a)
Pflanzenkenntnisse


-
Grundkenntnisse über Arten und Sorten

b)
Vermehrung


-
Grundkenntnisse über verschiedene Möglichkeiten zur Vermehrung der hauptsächlich verwendeten Pflanzen

c)
Verwendung


-
Fertigkeiten im Pflanzen von Gehölzen, Stauden, Blumenzwiebeln und Gruppenpflanzen



	4
	Kultur- und Pflegemaßnahmen

a)
Pflege des Standortes

b)
Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren
	a)
Pflege des Standortes


-
Fertigkeiten in der Sicherung und Wartung von Pflanzen


-
Fertigkeiten in der Bodenlockerung


-
Fertigkeiten in der Unkrautbekämpfung


-
Grundkenntnisse über die Wirkung der Geräte und Mittel

b)
Arbeiten an der Pflanze


-
Fertigkeiten im Lagern und Einschlagen


-
Fertigkeiten im Rasenschnitt


-
Grundkenntnisse über die Auswirkungen von Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren


-
Fertigkeiten beim Anwenden von Wuchs- und Hemmstoffen



	5
	Maschinen und Geräte

a)
Wartung

b)
Einsatz
	a)
Einsatz


-
Fertigkeiten im Arbeiten mit und an den Maschinen und Geräten, insbesondere für Bodenbearbeitung, Transport, Rasenpflege, Düngung und Pflanzenschutz


-
Grundkenntnisse über das Verhalten bei Störungen

b)
Wartung


-
Fertigkeiten im Pflegen der Maschinen, Geräte und Einrichtungen



	6
	Wirkstoffe und Hilfsmittel

a)
Materialkunde

b)
Verwendung
	a)
Materialkunde


-
Grundkenntnisse über die im Landschaftsbau gebräuchlichsten Materialien, insbesondere Natur- und Kunststeine, Holz, Beton, Bitumen und Kunststoffe

b)
Verwendung


-
Fertigkeiten im Ausführen üblicher Arbeiten des Landschaftsbaues unter Verwendung der gebräuchlichsten Materialien


D. In Ausbildungsstätten der Friedhofsgärtnerei:

	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	1
	Ausbildungsstätte

Einrichtungen
	Einrichtungen, Organisation

-
Einfache Kenntnisse über die Friedhofsanlage

-
Grundkenntnisse über die Friedhofsordnung




	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	2
	Vorbereitende Arbeiten

a)
Flächenaufteilung

b)
Herrichten des Arbeitsplatzes
	a)
Flächenaufteilung und Vermessungsarbeiten


-
Mitwirken beim Einteilen und Vermessen von Flächen


-
Grundkenntnisse über Arten und Größe der Grabstätten

b)
Herrichten des Arbeitsplatzes



	3
	Pflanzen

a)
Pflanzenkenntnisse

b)
Vermehrung

c)
Verwendung
	a)
Pflanzenkenntnisse


-
Grundkenntnisse über die Arten und Sorten

b)
Vermehrung


-
Fertigkeiten in verschiedenen Arten der Vermehrung, insbesondere Aussäen, Teilen sowie Gewinnen und Stecken von Stecklingen


-
Grundkenntnisse über die Behandlung des Saat- und Pflanzgutes

c)
Verwendung


-
Fertigkeiten im Bepflanzen der Grabstätten und sonstiger Friedhofsanlagen


-
Fertigkeiten bei der Schalenbepflanzung, Dekoration und Trauerbinderei



	4
	Kultur- und Pflegemaßnahmen

a)
Pflege des Standortes

b)
Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren
	a)
Pflege des Standorts


-
Fertigkeiten bei der Wartung der An-zuchteinrichtungen


-
Fertigkeiten in der Bodenlockerung


-
Fertigkeiten in der Unkrautbekämpfung


-
Fertigkeiten bei der Instandhaltung der Grabstätten und sonstiger Friedhofsanlagen


-
Grundkenntnisse über die Wirkung der Geräte, Maschinen und Mittel

b)
Arbeiten an der Pflanze


-
Fertigkeiten im Pikieren, Topfen und Pflanzen


-
Fertigkeiten im Rücken, Schneiden, Stutzen, Formen, Ausbrechen, Stäbeln und Aufbinden


-
Fertigkeiten im Einschlagen


-
Grundkenntnisse über die Auswirkungen von Arbeiten an der Pflanze

c)
Wachstumsregulatoren


-
Fertigkeiten im Umgang mit Einrichtungen, insbesondere zum Heizen, Lüften, Schattieren, Belichten, Verdunkeln, Spritzen und Kühlen


-
Fertigkeiten im Anwenden von Wuchs- und Hemmstoffen


-
Grundkenntnisse über die gebräuchlichsten Wachstumsregulatoren



	5
	Maschinen und Geräte

a)
Einsatz

b)
Wartung
	a)
Einsatz


-
Fertigkeiten im Arbeiten mit und an den Maschinen und Geräten, insbesondere für Bodenbearbeitung, Erdaufbereitung, Düngung, Bewässerung, Pflanzenschutz, Transport, Rasenpflege


-
Grundkenntnisse über das Verhalten bei Störungen

b)
Wartung


-
Fertigkeiten im Pflegen der Maschinen, Geräte und Einrichtungen




	Lfd. Nr.
	Teil des Ausbildungsberufsbildes


	Zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse


	6
	Werkstoffe und Hilfsmittel

a)
Materialkunde
	a)
Materialkunde


-
Grundkenntnisse über im Gartenbau gebräuchliche Materialien, insbesondere Natur- und Kunststein, Holz, Metall, Glas und Brennstoffe



	7
	Ernte und Vermarktung

a)
Ernte

b)
Aufbereitung

c)
Lagerung

d)
Absatz
	a)
Ernte


-
Grundkenntnisse über die wichtigsten Erntebedingungen

b)
Aufbereitung


-
Grundkenntnisse über die Sortierungsvorschriften

c)
Lagerung


-
Grundkenntnisse über die Lagerung

d)
Absatz


-
Grundkenntnisse über Absatzerfordernisse und Vermarktungseinrichtungen




Zeitliche Gliederung der besonderen

Fertigkeiten und Kenntnisse

A.
In Ausbildungsstätten des Zierpflanzenbaues einschließlich der Staudengärtnerei
1.
In der Grundstufe (erstes Ausbildungsjahr) sind zu vermitteln:


Einführung; Erwerb der Grundfertigkeiten und einfacher Grundkenntnisse über


-
Pflanzen, insbesondere Art und Sorten,


-
Vermehrungsarbeiten,


-
Bodenlockerung, Unkrautbekämpfung


-
Pikieren, Topfen und Pflanzen,


-
Arbeiten mit Handgeräten und deren Wartung.

2.
In der Fachstufe (zweites und drittes Ausbildungsjahr) sind zu vermitteln:


Erweiterung der bisher erworbenen Fertigkeiten und Grundkenntnisse;


Erwerb von Fertigkeiten und erweiterten Grundkenntnissen über


-
Wartung der Anzuchteinrichtungen,


-
Arbeiten an der Pflanze,


-
Optimale Wachstumsbedingungen und wichtige Wachstumsregulatoren,


-
Einsatz und Wartung von Geräten, Maschinen und sonstigen Einrichtungen,


-
Bedienung technischer Wachstumsregulatoren,


-
gebräuchliche Materialien,


-
Materialkunde,


-
Eignung der Werkstoffe und Hilfsmittel,


-
Verhalten bei Störungen an Maschinen,


-
Vermehrung und Verwendung der Pflanzen,


-
Kultur- und Pflegemaßnahmen,


-
Ausführung üblicher Arbeiten unter Verwendung von Werkstoffen und Hilfsmitteln,


-
Erntearbeiten und Erntebedingungen,


-
Reinigungs- und Sortierverfahren,


-
Lagerung,


-
Absatz.

B.
In Ausbildungsstätten des Gemüsebaues

1.
In der Grundstufe (erstes Ausbildungsjahr):


Einführung; Erwerb der Grundfertigkeiten und einfacher Grundkenntnisse über


-
Pflanzen, insbesondere Arten und Sorten,


-
Vermehrungsarbeiten,


-
Bodenlockerung, Unkrautbekämpfung,


-
Pikieren, Topfen und Pflanzen,


-
Arbeiten mit Handgeräten und deren Wartung.

2.
In der Fachstufe (zweites und drittes Ausbildungsjahr):


Erweiterung der bisher erworbenen Fertigkeiten und Grundkenntnisse;


Erwerb von Fertigkeiten und erweiterten Grundkenntnissen über


-
Wartung der Anzuchteinrichtungen,


-
Arbeiten der Pflanze


-
Optimale Wachstumsbedingungen und wichtige Wachstumsregulatoren,


-
Einsatz und Wartung von Geräten, Maschinen und sonstigen Einrichtungen,


-
Bedienung technischer Wachstumsregulatoren,


-
gebräuchliche Materialien,


-
Materialkunde,


-
Eignung der Werkstoffe und Hilfsmittel,


-
Verhalten bei Störungen an Maschinen,


-
Vermehrung und Verwendung der Pflanzen,


-
Kultur- und Pflegemaßnahmen,


-
Ausführung üblicher Arbeiten unter Verwendung von Werkstoffen und Hilfsmitteln,


-
Erntearbeiten und Erntebedingungen,


-
Reinigungs- und Sortierungsverfahren,


-
Lagerung,


-
Absatz.

C
In Ausbildungsstätten des Garten- und Landschaftsbaues

1.
Grundstufe (erstes Ausbildungsjahr)


Einführung: Erwerb der Grundfertigkeiten und einfacher Grundkenntnisse über


-
Pflanzen, insbesondere Arten und Sorten,


-
Mitwirkung bei einfachen Messungen,


-
Ausgraben von Gehölzen und Stauden. Mitwirken bei Rodungsarbeiten, Sicherung des Mutterbodens,


-
einfache Pflanzenarbeiten,


-
Bodenlockerung, Unkrautbekämpfung,


-
Lagerung und Einschlag von Gehölzen und Stauden, Rasenschnitt mit Handmäher.

2.
Fachstufe (zweites und drittes Ausbildungsjahr)


Erweiterung der bisher erworbenen Fertigkeiten und Grundkenntnisse;


Erwerb von Fertigkeiten und erweiterten Grundkenntnissen über


-
Ballieren von Gehölzen und Stauden; Mitwirkung beim Bau von Schutzvorrichtungen, beim Schälen und Lagern von Grassoden,


-
Arbeitsverfahren,


-
Verbesserung der Bodenstruktur,


-
Herrichten von Pflanzflächen und Pflanzgruben,


-
Pflanzarbeiten, insbesondere Sicherung und Wartung von Pflanzen,


-
Verpflanzen vorhandener Gehölze,


-
Bodenbearbeitung, Bodenverbesserung und Entwässerung,


-
Vermehrung und Verwendung von Pflanzen,


-
Unkrautbekämpfung,


-
Wachstumsregulatoren,


-
Mitwirkung beim Fällen von Bäumen,


-
Einsatz und Wartung von Maschinen und Geräten,


-
Verhalten bei Störungen an Maschinen,


-
Materialkunde,


-
Verwendung, Be- und Verarbeitung von Werkstoffen und Hilfsmitteln,


-
Rasenschnitt mit Motormäher,


-
Ernte und Vermarktung.

D.
In den Ausbildungsstätten der Friedhofsgärtnerei

1.
Erstes Ausbildungsjahr:


Einführung; Erwerb der Grundfertigkeiten und einfacher Kenntnisse über


-
Pflanzen, insbesondere Arten und Sorten,


-
einfache Vermehrungsarbeiten, insbesondere Teilen sowie Stecken von Stecklingen,


-
Bepflanzung der Grabstätten und sonstiger Friedhofsanlagen, einfache Trauerbinderei,


-
Bodenlockerung, mechanische Unkrautbekämpfung, Instandhaltung der Grabstätten und sonstiger Friedhofsanlagen,


-
Pikieren, Topfen und Pflanzen,


-
Bedienung technischer Wachstumsregulatoren,


-
Arbeiten mit Handgeräten und deren Wartung.

2.
Zweites Ausbildungsjahr:


Erweiterung der bisher erworbenen Fertigkeiten und Kenntnisse; Erwerb von Fertigkeiten und Kenntnissen über


-
Mitwirkung beim Herstellen des Planums,


-
Vermehrungsarbeiten,


-
Schalenbepflanzung, Dekoration und Tauerbinderei,


-
Wartung der Anzuchteinrichtungen,


-
Arbeiten an der Pflanze ohne Aufschulen,


-
optimale Wachstumsbedingungen und wichtige Wachstumsregulatoren,


-
Mitwirkung bei Einsatz und Wartung der Geräte, Maschinen und sonstigen technischen Einrichtungen,


-
Grundkenntnisse in Materialkunde.

3.
Drittes Ausbildungsjahr:


Erweiterung der Fertigkeiten bis zur einwandfreien Ausführung; Vertiefung und Erweiterung der bisher erworbenen Kenntnisse; Erfassung von Kultur- und Arbeitsabläufen; Erwerb von Fertigkeiten und Kenntnissen über


-
Mitwirken bei Flächenaufteilung und Vermessung,


-
Grundlagen der Vermehrung, Behandlung des Saat- und Pflanzgutes sowie der Mutterpflanzen, Vermehrungsmethoden,


-
Mitwirkung bei der Grabgestaltung,


-
Unkrautbekämpfung,


-
Erkennen von Störungen an Maschinen,


-
Mitwirkung bei der Herstellung eines gärtnerischen Gesamtwerkes.

